
UNITI informiert
Mit dem Import grüner Energie zu 
mehr Akzeptanz für die heimische 
Energiewende



I. Grundpfeiler der Energiewende: Erneuerbare Energien

Deutschland hat sich das Ziel der Klimaneutralität bis 
2045 gesetzt. Dieses Ziel ist nur zu erreichen, wenn das 
derzeitige Energiesystem vollständig auf der Nutzung 
Erneuerbarer Energien in jeglicher Form basiert. Erneu-
erbare Energien sind Grundlage jeglicher Prozessum-
stellungen in allen relevanten Sektoren wie zum Bei-
spiel Industrie, Verkehr oder Gebäudewärme. Ein solch 
umfassendes Defossilisierungsprogramm wird die 
Nachfrage nach Grünstrom überdurchschnittlich stei-
gern und zwingt uns zu einem massiven und zeitnahen 
Ausbau von Anlagen für Erneuerbare Energien. Schon 
heute ist absehbar, dass die begrenzte Flächenverfüg-

II. Stark begrenzte Flächenverfügbarkeiten in Deutschland 

Das heimische Ausbaupotenzial für Wind- und Solaranla-
gen, also geeignete Standorte, ist begrenzt. Erschwerend 
kommt die Flächenkonkurrenz mit Anwohnern oder der 
Landwirtschaft hinzu. Schon heute gibt es vielerorts lo-
kale Widerstände. Anwohner befürchten eine persönli-
che, finanzielle oder umweltbezogene Einschränkung 
durch die geplanten Windanlagen. Mit dem oben be-
schriebenen notwendigen massiven Ausbau werden die-
se Konflikte deutlich zunehmen. Die Politik versucht, mit 
Mindestabständen von Windanlagen, wie in Nordrhein-
Westfalen oder Bayern, auf Bürgerproteste zu reagieren, 
wodurch weitere geeignete Flächen ausgeschlossen wer-
den. Akzeptanz wird hier zur wichtigsten Währung.

Steigende Grünstrombedarfe in den jeweiligen EU-Mit-
gliedsstaaten begrenzen das Stromimportpotenzial für 
Deutschland aus dem innereuropäischen Ausland. Zu-
dem sind dort Flächenkonkurrenzen ähnlich stark aus-
geprägt. Der Blick muss daher auf globale Regionen mit 
deutlich geringeren EE-Erzeugungskosten und höheren 
Volllaststunden geweitet werden.

barkeit und gesellschaftliche Akzeptanz diesen Ausbau 
massiv hemmen werden. 

Der deutsche Energiemix – Status Quo

Der Weg des Ausbaus ist auch nach zwanzig Jahren 
intensiver Förderung in Deutschland jedoch noch lang. 
Im deutschen Energiemix machen grüne Energien, 
vor allem Windstrom an Land und Photovoltaik, derzeit 
zwar gut 40 Prozent an der Stromerzeugung aus, in Be-
trachtung des Gesamtenergieverbrauchs, also ein-
schließlich aller Sektoren, kommt EE-Strom nicht über 
9 Prozent am Endenergieverbrauch hinaus.

Erneuerbare Energien

Energie aus fossilen Energien

Endenergieverbrauch in Deutschland: 
Eine Verachtfachung der volatilen  
Grünstromproduktion wird benötigt.

Vollständiger  
EE-Bruttostrom

bedarf

219 TWh

1.
78

0 
TW

h

2.
50

0 
TW

h

2019* 2045*

× 8

2019*: AG Energiebilanzen Oktober 2020
2045*: �Prognose IEE für 2050 – Bei einem Klimaziel von 2045 müsste dies bereits fünft Jahre früher erreicht werden.

Wollen wir den Verkehr sowie die Gebäudewärme 
klimaneutral betreiben, werden grüne Energieimpor-
te zwingend notwendig.



Die beschriebenen Standortkonflikte können umgan-
gen werden: Anders als in Europa besitzen internatio-
nale Standorte zur Energiegewinnung ein enormes Flä-
chennutzungspotenzial und weisen eine deutlich 

geringere Bevölkerungsdichte auf (Deutschland: 233 
Personen/km²). Die Grafik veranschaulicht den Vorteil 
der Flächennutzung außerhalb Europas:

III. EE-Anlagen – globales Potenzial nutzen

Globale Erzeugung für nationale Versorgungs­
sicherheit

Neben der Erzeugung muss auch der Transport von 
Energie berücksichtigt werden. Bei der Weiterverar-
beitung vor Ort z. B. in synthetische Kraftstoffe (sog. E-
Fuels) würden sich nicht nur enorme Wertschöpfungs-
potenziale in Deutschland und den Erzeugerländern 
ergeben, auch ließen sich die bestehende Transport- 
und Verteilungsinfrastruktur weiterhin nutzen. E-Fuels 
würden als importierte Energieträger mehrere Vorteile 
bieten: E-Fuels sind perfekte Energiespeicher und eine 

Antwort auf die Volatilität der Anlagen zur Erzeugung 
Erneuerbarer Energien hierzulande bei gleichzeitig 
fehlenden Übertrags- und Verteilnetzen sowie Spei-
chermöglichkeiten. Sie ermöglichen überhaupt erst die 
nationale Energiewende, weil mit ihnen der Verkehr 
und Teile des Gebäudewärmemarktes über importier-
te Energieträger klimaneutral werden würde und sai-
sonale Schwankungen ausgeglichen werden können. 
Zusätzlicher Grünstrom müsste hierzulande dafür nicht 
aufgewandt werden. E-Fuels könnten damit einen un-
verzichtbaren Beitrag für eine verlässliche und hohe 
Energieversorgungssicherheit leisten.
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 DER EFFIZIENZBEGRIFF IN DER KLIMAPOLITISCHEN DEBATTE ZUM 
STRASSENVERKEHR 

Fällen mit PtL betriebene Autos sogar eine 
höhere Effizienz aufweisen können. 

Besonders anschaulich wird das Ergebnis, wenn man vergleicht, wie viele Windräder und Solaranlagen 
errichtet werden müssen, um den jährlichen Energiebedarf eines durchschnittlichen Pkw in 
Deutschland zu bedienen. Der Betrieb eines Pkw mit grünem PtL benötigt rechnerisch eine PV-Kapazität 
von 6 kW in Nordafrika, ein BEV mit 5,7 kW fast ebenso viel PV-Kapazität in Deutschland (vgl. Abbildung 
2). Bei der Stromerzeugung aus Wind müssen für einen Pkw mit grünen PtL 3 kW in Argentinien/ 
Patagonien und immerhin 2,3 kW in Deutschland installiert werden. Allerdings ist die Verfügbarkeit von 
Flächen mit hohen EE-Potenzialen und geringer Bevölkerungsdichte in Regionen wie Nordafrika oder 
Patagonien deutlich höher als hier zu Lande, die Kosten und Akzeptanzhürden sind niedriger. 

Für politische Entscheidungen sollten auch Kosten und Klimawirkung der jeweiligen Antriebsart 
herangezogen werden. Hierbei erfahren z.B. energetische Verluste und CO2-Emissionen eine Bewertung. 
So nimmt die Bedeutung der bisher immer wieder herangezogenen technischen Energieeffizienz vor dem 
Hintergrund großer weltweit verfügbarer Mengen an Ökostrom ab, während die Bedeutung der 
Bereitstellung klimafreundlicher Energie zur richtigen Zeit am richtigen Ort mit der erforderlichen Leistung 
massiv an Bedeutung gewinnt. 

Politische Vorselektion von Antriebstechnologien anhand allein techn. Effizienzbegriffe vernachlässigt 
weitere Aspekte wie die Verfügbarkeit bestehender Infrastrukturen einschließlich des Fahrzeugbestandes 
und die Anwenderbedürfnisse. Ebenso ist eine internationale Perspektive wichtig: Importe von Ökostrom 
als flüssigem grünen Kraftstoff werden essenziell, um bedarfsgerecht und bezahlbar klimaneutrale Energie 
in Deutschland zur Verfügung zu stellen, sowohl für die Wirtschaft als auch für Verbraucher. 

Die Untersuchungen zeigen, dass eine zukunftsgerichtete Klimapolitik im Verkehrssektor auf die 
Nutzung und das Offenhalten aller klimazielkonformen Technologien abzielen sollte. Bei den 
legislativen Rahmenbedingungen besteht sowohl auf europäischer wie auch auf nationaler Ebene 
Überarbeitungsbedarf. Dies sollte schnellstmöglich erfolgen, da die Transformation des Energiesystems 
in Richtung Erneuerbarer Energien angesichts des fortschreitenden Klimawandels zunehmend an 
Dringlichkeit gewinnt. 

Abbildung 2. PV- bzw. Wind-Kapazitätsbedarf in Deutschland für ein BEV sind annähernd so 
hoch wie in Nordafrika oder Patagonien für ein mit PtL betriebenes ICEV  

 
Quelle: Frontier Economics  
Hinweis: Details vgl. Kapitel 4. 
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ICEV BEV

Flächen und Potenziale 
limitiert oder Flächen-
erschließung mit hohen 
Kosten (PV-Aufdach) und 
Akzeptanzproblemen 
(Wind onshore) verbunden

Fläche ca. 3 bis 16-mal größer als 
Deutschland
▪ Großes EE-Potenzial, 
▪ Hohe Flächenverfügbarkeit, 
▪ Niedrige Kosten

Nordafrika: ca. 
6.000.000 km2 , 

33 Prs/km2

Patagonien: ca. 
1.000.000 km2 , 

2 Prs/km2

Deutschland: ca. 
357.000 km2,       
233 Prs/km2

Bevölkerungsdichte ca. 9 bis 140-mal 
niedriger als in Deutschland

Faktor: 
1,1

Faktor: 1,3

Deutschland Nordafrika Patagonien

Fläche: ca. 357.000 km2 Fläche: ca. 6.000.000 km2 Fläche: ca. 1.000.000 km2

233 Personen pro km² 33 Personen pro km² Nur 2 Personen pro km²

Hohe Volllaststundenzahl = Hohe Stromausbeute 

Ein weiterer Standortvorteil ergibt sich aus der hohen 
Zahl an Volllaststunden (großen Stromerzeugungs-
mengen). So erzeugt eine Solaranlage an einem durch-
schnittlichen Standort in Deutschland nur rund 40 % 
der Strommenge pro Jahr, die eine vergleich-

bare Anlage in Nordafrika produziert. Mit PV-
Systemen auf einer Wüstenfläche von etwa 150 km × 
150 km in Nordafrika könnte eine Strommenge er-
zeugt werden, die bilanziell den heutigen deutschen 
Primärenergiebedarf deckt.



Jägerstraße 6 · 10117 Berlin · T. +49 (0)30 755 414-300
F. +49 (0)30 755 414-366 · www.uniti.de

UNITI – Verbandsportrait
Der UNITI Bundesverband mittelständischer Mineralölunternehmen e. V. besteht seit 1927. Er bündelt 
die Kompetenzen bei Kraftstoffen, im Wärmemarkt und bei Schmierstoffen und repräsentiert rund 90 
Prozent des organisierten Mineralölmittelstandes in Deutschland.

Täglich kommen etwa 3 Millionen Kunden an Tankstellen der UNITI-Mitgliedsunternehmen. Die 
Verbandsmitglieder beliefern 115 Bundesautobahntankstellen und betreiben rund 6.000 Straßen
tankstellen, das sind über 40 Prozent des Straßentankstellenmarktes. Mit etwa 3.700 freien Tank-
stellen sind bei UNITI zudem fast 75 Prozent der freien Tankstellen organisiert. Die Marktanteile der 
Verbandsmitglieder betragen bei Diesel- und Ottokraftstoffen über 40 Prozent, beim Autogas rund  
42 Prozent.

Die UNITI-Mitglieder versorgen etwa 20 Millionen Menschen mit Heizöl, einem der wichtigsten 
Energieträger im Wärmemarkt. Rund 80 Prozent des Gesamtmarktes beim leichten Heizöl und bei  
den festen Brennstoffen bedienen die Verbandsmitglieder. Mittlerweile gehören auch regenerative 
Energieträger sowie Gas und Strom zu ihrem Sortiment.

Ebenso zum Verband gehören die meisten unabhängigen mittelständischen Schmierstoffhersteller und 
Schmierstoffhändler in Deutschland. Ihr Marktanteil liegt bei rund 50 Prozent.

Die über 1.000 Mitgliedsfirmen von UNITI erzielen einen jährlichen Gesamtumsatz von rund 35 
Milliarden Euro und beschäftigen rund 80.000 Arbeitnehmer in Deutschland.

Stand: August 2021

1.	�Die inländische Grünstromerzeugung ist wegen limitierter Flächen und einer begrenzten Energieausbeute 
für die Deckung des zukünftigen Energiestrombedarfs nicht ausreichend. Der EE-Mehrbedarf, die begrenzte 
Akzeptanz der Bevölkerung und die Flächenkonflikte verschärfen die Problematik.

2.	�Ohne Technologie- und Standortoffenheit droht die Energiewende im Allgemeinen und im Verkehr im Spe-
ziellen zu scheitern. Importe von Ökostrom in Form flüssiger strombasierter Kraft- und Brennstoffe sind 
essenziell, um bezahlbare Erneuerbare Energie in Deutschland zur Verfügung zu haben – sowohl für die 
Wirtschaft als auch für die Verbraucher.

Fazit: �Durch eine nationale Importstrategie steigen Akzeptanz und Erfolg 
der deutschen Energiewende.

UNITI fordert: 
Es gilt, die regulativen Rahmenbedingungen in der EU und im Bund entsprechend anzupassen und die Förde-
rung von außereuropäischen Energieprojekten in Form von Energiepartnerschaften sowie die Schaffung von 
Investitionsanreizen für global installierte EE- und PtX-Erzeugungsanlagen anzugehen. Ein weiterer Schritt 
wäre die Anrechnung von klimaneutralen E-Fuels bei der europäischen CO2-Flottenregulierung von neuen 
Pkw und leichten Nutzfahrzeugen sowie von neuen Lkw.


